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Mit ihrer auf eine Trierer Dissertation (1999)
zurückgehenden Monographie legt Gisela
Minn ein in allen Belangen beeindruckendes
Werk vor: Dies gilt ebenso für seinen schieren
Umfang, die Masse der verarbeiteten Quellen
wie –nicht zuletzt – für den gewählten An-
satz. Die Autorin schreibt weder eine Klos-
ternoch eine Stadtgeschichte im engeren Sinn,
obwohl das eine wie das andere organisch
in ihre Betrachtungen einfliesst, sondern eine
Geschichte der vielfältigen Beziehungen zwi-
schen der Mönchsgemeinschaft von St. Vin-
zenz und Metz, und das in einer sich vom
11. bis ins ausgehende 15. Jahrhundert erstre-
ckenden longue durée. Die oberlothringische
Bischofsstadt Metz, eine der raren mittelalter-
lichen Grossstädte nördlich der Alpen, gehör-
te politisch zum Reich, anders als das «deut-
sche» Strassburg war sie aber kulturell und
sprachlich ein Teil der Romania. Gewisser-
massen als Spätfolge dieser Lage «im Kon-
taktbereich zweier Kulturräume» (S. 25) wird
der Rückblick auf den Forschungsstand, wie
ihn Gisela Minn in ihrer Einleitung präsen-
tiert, zu einem historiographischen Vergleich
zwischen der deutschen und der französi-
schen Forschungstradition. Die unter Bischof
Theoderich I. im 10. Jahrhundert begründete
Mönchsgemeinschaft befand sich ursprüng-
lich ausserhalb der Stadtmauern und wurde
von der wachsenden Stadt in der ersten Hälfte
des 13. Jahrhunderts «eingeholt». Damit war
St. Vinzenz bis in die Mitte des 15. Jahrhun-
derts die einzige stadtsässige Metzer Benedik-
tinerabtei, was sie für eine Untersuchung ih-
rer Beziehungen zur Stadt prädestiniert.

Es wäre müssig, an dieser Stelle die im Buch
dargebotene Fülle resümieren zu wollen, zu-
mal dies die Autorin in ihren Schlussbetrach-
tungen selbst gemacht hat. Deshalb beschrän-
ken wir uns darauf, einige ausgewählte The-
menfelder anzusprechen, so die Unterord-
nung der Mönche unter die städtische Ge-
richtsgewalt, die in Metz nach der Verdrän-
gung des Bischofs aus der Stadtherrschaft im

13. Jahrhundert «relativ konfliktfrei» (S. 111)
vor sich ging. Die Vorteile, welche der Ab-
tei aus der Zusammenarbeit mit der Stadt er-
wuchsen, lassen sich im Rechtsalltag erken-
nen, indem nämlich die Stadt der Mönchs-
gemeinschaft Rechtshilfe bei Zinsstreitigkei-
ten gewährte. Dieser garde genannte Rechts-
schutz schloss Hilfe gegenüber Auswärtigen
ein und konnte von diplomatischer Vertre-
tung bis zu militärischer Unterstützung rei-
chen. Dass das Instrument der garde durch-
aus zweischneidig war, ergibt sich daraus,
dass sein Entzug ein «probates Mittel» dar-
stellte, um «die Befolgung kommunaler Rege-
lungen durchzusetzen» (S. 114). Was die Be-
steuerung durch die Stadt betrifft, so hatte
der Metzer Klerus deren Steuerhoheit eben-
falls im 13. Jahrhundert anerkannt. So entrich-
teten die Geistlichen einerseits permanente
Abgaben, andererseits wurden sie zu Sonder-
leistungen verpflichtet, insbesondere bei krie-
gerischen Auseinandersetzungen mit benach-
barten Territorialherren.

Seit 1268 lassen sich Metzer Bürger als Kon-
ventsmitglieder von St. Vinzenz nachweisen.
Einen entsprechenden Raum nehmen proso-
pographische Fragestellungen in der Unter-
suchung ein, wobei die im Anhang beigege-
benen Abts- und Mönchsverzeichnisse sowie
die gleichenorts zu findende Auflistung der
von Metzer Bürgern zugunsten der Abtei vor-
genommenen Anniversar- und Memorialstif-
tungen zusammen mit dem Index wertvolle
Identifizierungshilfen bieten. Nicht alle Teile
der vorliegenden Monographie dürften alle
Leserinnen und Leser gleichermassen anspre-
chen, was auch nicht Ziel und Zweck einer
solchen Arbeit sein kann. Gerade die Darstel-
lung der Besitzentwicklung der Abtei im Met-
zer Umland und darüber hinaus dient wohl
in erster Linie der Regionalgeschichte. Ande-
re Aspekte, so die Analyse der urbanistischen
Impulse, die von St. Vinzenz ausgingen, re-
gen zu städteübergreifenden Vergleichen an.
Alles in allem ist «Kathedralstadt und Be-
nediktinerkloster» ein ungemein reichhaltiges
Buch, das unterschiedliche Benützergruppen
mit Gewinn konsultieren werden.
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